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Im Rahmen meines Masterstudiums Deutsch-Französisches Management, eine Kooperation 
der Universität Augsburg mit der Université de Rennes 1 in Frankreich, sieht die Studienord-
nung im vierten Semester ein sechsmonatiges Auslandspraktikum im Partnerland vor. Da ich 
bereits erfolgreich einen von der Deutsch-Französischen Hochschule geförderten Doppelba-
chelor absolviert habe, hätte ich mein Praktikum ebenso in Deutschland ableisten können, 
jedoch entschied ich mich dazu, mein Praktikum aufgrund der wertvollen Auslandserfahrung 
dennoch in Frankreich zu machen.  
Die Praktikumssuche erwies sich bei mir als nicht ganz einfach, denn die Université de Ren-
nes 1 hat im Falle meiner Spezialisierung Affaires internationales et PME diesbezüglich rela-
tiv genaue Vorgaben: das Praktikum muss in einem kleinen oder mittleren Unternehmen 
stattfinden, wobei nicht der Faktor der Mitarbeiterzahl ausschlaggebend ist. Stattdessen 
kommt es darauf an, ob das Unternehmen inhabergeführt (propriétaire-dirigeant) ist.  
Auf Nordex France bin ich durch die Programmkoordinatorin der UA für unseren Masterstu-
diengang aufmerksam geworden. In der Vergangenheit hatten nämlich bereits zwei ehemali-
ge DFM-Studenten dort ein Praktikum absolviert, sodass ich recht einfach einen Kontakt 
herstellen konnte. Obwohl Nordex France strenggenommen kein kleines oder mittleres Un-
ternehmen ist, sondern lediglich die französische Filiale einer deutschen Gruppe, hat der 
Studiengangsverantwortliche in Rennes schließlich eingewilligt, mein Praktikum zu genehmi-
gen.  
So kam es, dass ich vom 16.01.2017 bis zum 13.07.2017 ein Praktikum bei Nordex France 
in La Plaine Saint-Denis, nördlich von Paris, gemacht habe.  
Was den Praktikumsvertrag angeht, so habe ich über die Université de Rennes 1 mit Nordex 
eine sogenannte Convention de Stage abgeschlossen, die von den drei Parteien unterzeich-
net und die Rahmenbedingungen des Praktikums festhält.  
Bezüglich Erasmus+ wurden uns die nötigen Informationen von der UA freundlicherweise 
rechtzeitig zugeschickt, sodass hierbei keine größeren Probleme aufgekommen sind.  
Natürlich ist für das Praktikum auch eine gültige Krankenversicherung notwendig, wobei für 
Frankreich prinzipiell die Europäische Krankenversicherungskarte ausreichend ist. Sollte 
man aber gesetzlich familienversichert sein, darf man, zumindest bei einem Auslandsprakti-
kum eine bestimmte Verdienstgrenze nicht überschreiten und muss im Zweifelsfall eine Stu-
dentenversicherung abschließen. Es ist also in jedem Fall sinnvoll, dies vor seinem Aus-
landsaufenthalt mit seiner Krankenversicherung zu klären.  
Angereist bin ich aus Deutschland mit dem Zug, da Paris glücklicherweise sehr gut mit dem 
ICE bzw. dem TGV zu erreichen ist. Aus München gibt es beispielsweise eine Direktverbin-
dung, die Augsburg mit einschließt. In Paris selbst erreicht man im Zentrum alles über die 
Metro, für längere Strecken sind die unterschiedlichen RER-Linien empfehlenswert, auch 
wenn diese tendenziell etwas störungsanfälliger sind. Wer nicht jeden Tag zur Arbeit läuft, 
sollte sich auf jeden Fall einen Pass Navigo kaufen. Mit diesem sind, vorausgesetzt man 
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wählt den Tarif toutes zones, die fünf innersten Zonen von Paris befahrbar, und dies für circa 
70€ pro Monat. Dabei ist es sinnvoll zu erwähnen, dass die meisten Unternehmen den Mit-
arbeitern die Hälfte der Transportkosten bezahlen.  
Nordex ist ein Pionier, was die Entwicklung und Konstruktion von Windenergieanlagen an-
geht. Inzwischen wurden in 40 Ländern über 6000 Windenergieanlagen mit einer Nennleis-
tung von mehr als 10.000 Megawatt installiert. Das Unternehmen ist in 20 Ländern durch 
Büros und Tochtergesellschaften vertreten. Die Filiale Nordex France hat die Besonderheit, 
dass dort komplette Windparkprojekte entwickelt und vom Team Transactions an Investoren 
weiterverkauft werden.  
Meine Hauptaufgabe während meines sechsmonatigen Praktikums war es, die Abteilung 
Transactions zu unterstützen. Insgesamt hatte ich die Chance, recht vielfältige Arbeiten zu 
erledigen, da diese Abteilung sozusagen eine Schnittstelle im Unternehmen darstellt. Zusätz-
lich zu den kaufmännischen Fähigkeiten, die die Transaction Manager benötigen, um den 
Kontakt zu den Investoren und der Verkauf der Windparks zu managen, müssen diese sich 
nämlich permanent mit dem Entwicklungsteam Opérationnel austauschen, um über die tech-
nischen Gegebenheiten des Projekts auf dem Laufenden zu sein. Darüber hinaus ist es nö-
tig, eng mit der Rechtsabteilung Légal zusammenzuarbeiten, insbesondere was die Ver-
handlung der Verträge für den Verkauf des Projekts angeht. Abgesehen von Aufgaben aus 
diesen Bereichen war ich für interne Aufgaben zuständig und habe beispielsweise einen in-
ternen Firmennewsletter erstellt oder ähnliche Projekte durchgeführt.  
Was die Arbeit bei Nordex France angeht, so habe ich überwiegend mit französischen Kolle-
gen zusammengearbeitet und demnach die meiste Zeit auf Französisch gearbeitet und ge-
sprochen. Manche Dokumente oder Präsentationen habe ich aber auch auf Englisch verfasst 
oder ich war in Kontakt mit deutschen Kollegen, die von der Muttergesellschaft in Hamburg 
angestellt sind.  
Meine Tutorin aus der Transactions Abteilung war Deutsche, was die Kommunikation natür-
lich erleichtert hat. Trotzdem kann ich sagen, dass ich auch mit den übrigen Kollegen keine 
größeren Kommunikationsprobleme hatte. Zwar habe ich anfangs gemerkt, dass ich in der 
Mittagspause Schwierigkeiten hatte, mich in Gespräche zwischen mehreren Muttersprach-
lern einzuklinken, aber nach einer Eingewöhnungsphase wurde auch das einfacher.  
Mit Problemen durch kulturelle Unterschiede zwischen Deutschen und Franzosen hatte ich 
während meines Praktikums glücklicherweise weniger zu kämpfen, das könnte schon allein 
daran liegen, dass ich während meines Studiums nicht zum ersten Mal in Frankreich bin o-
der daran, dass die deutsche und französische Kultur sich nicht ganz unähnlich sind.  
Trotzdem muss man sich bewusst machen, dass es trotz der Ähnlichkeiten auch Unterschie-
de gibt, die die beiden Kulturen auszeichnen.  
Somit ist die Hierarchie in Frankreich generell stärker ausgeprägt, was auch auf den Arbeits-
platz zutrifft. Bei Nordex France duzen sich die meisten Mitarbeiter, allerdings trifft dies nicht 
unbedingt auf alle Kollegen der Führungsebene zu, sodass hier etwas Vorsicht geboten ist. 
Auch wird es in Frankreich nicht immer gut aufgenommen, wenn Entscheidungen offen in 
Frage gestellt werden oder öffentlich oder deutlich Kritik geübt wird. Damit wird nämlich die 
Person selbst in Frage gestellt. Ich hatte die Chance, an der Universität Augsburg an einem 
interkulturellen Seminar teilzunehmen, bei der die deutsche und französische Kultur gegen-
übergestellt worden sind. Somit konnte ich mir noch einmal die Unterschiede bewusst ma-
chen. Egal um welche Kultur es geht, kann ich diese Maßnahme durchaus empfehlen, wenn 
man mit Menschen dieser Kultur zusammenarbeitet, um mögliche Fettnäpfchen zu vermei-
den.  



Zusätzlich sollte man Acht geben, dass man nicht zu direkt gegenüber Franzosen ist. Natür-
lich wird Direktheit in Maßen durchaus geschätzt, allerdings hat Kommunikation prinzipiell 
einen hohen Stellenwert. Somit nehmen sich Franzosen gerne viel Zeit fürs Mittagessen o-
der einen gemeinsamen Kaffee zwischendurch. Hierbei werden gerne private Themen disku-
tiert, allerdings geht es selbstverständlich auch um berufsbezogene Fragen. Meiner Meinung 
nach ist es äußerst wichtig für das Betriebsklima, sich selbst Zeit für solche Rituale zu neh-
men, da es in gewisser Weise erwartet wird und man so die Möglichkeit hat, engere Bezie-
hungen zu den Kollegen zu knüpfen.  
Tatsächlich habe ich das Betriebsklima bei Nordex als sehr angenehm empfunden und nicht 
selten haben Mitarbeiter in ihrer Freizeit etwas miteinander unternommen.  
Was die Lage von Nordex France angeht, so liegt das Unternehmen in La Plaine Saint- 
Denis, was nördlich von Paris ist. Hierbei handelt es sich nicht um das attraktivste oder si-
cherste Viertel, allerdings ist davon auszugehen, dass sich in Zukunft noch mehr Firmen dort 
ansiedeln werden, wodurch die Situation eventuell anders aussehen wird.  
Jedenfalls habe ich aus diesem Grund vorgezogen, im Pariser Zentrum zu wohnen, nahe bei 
Pigalle. So konnte ich zur Arbeit die Metrolinie 12 bis zur Endstation nehmen und hatte an-
schließend einen Fußweg von rund 15 Minuten, was für Pariser Verhältnisse ein sehr ange-
nehmer Arbeitsweg ist. Tatsächlich hört man regelmäßig, dass manche Menschen einfach 
eineinhalb Stunden benötigen, um zur Arbeit zu gelangen.  
Für mich hatte meine Wohnungslage außerdem den Vorteil, dass ich direkt in der Stadt war 
und die kulturellen Angebote sehr gut ausnutzen konnte.  
In Frankreich ist es in vielen Unternehmen üblich, sogenannte Ticket Resto zu bekommen, 
deren Höhe variiert und bei denen in der Regel die eine Hälfte vom Arbeitgeber und die an-
dere vom Arbeitnehmer gezahlt wird. Diese Essensgutscheine, von denen man einen pro 
Arbeitstag bekommt und die in meinem Fall einen Wert von 9€ hatten, können in vielen Res-
taurants sowie in den meisten Supermärkten auf bestimmte Produkte angewendet werden. 
Das hat den Vorteil, dass man in Paris, wo das Preisniveau deutlich höher ist als in anderen 
Städten, zumindest ohne schlechtes Gewissen essen gehen oder einkaufen kann, wobei zu 
beachten ist, dass die Tickets Resto teilweise nicht abends oder am Wochenende akzeptiert 
werden.  
Was außerdem sehr praktisch ist in Frankreich, ist die Tatsache, dass man als europäischer 
Bürger unter 26 Jahren viele Museen kostenlos besuchen kann, zumindest ist dies häufig bei 
Dauerausstellungen der Fall. Dieses Angebot sollte man unbedingt ausnutzen, da man teil-
weise viel Geld sparen kann.  
Darüber hinaus gibt es in Paris alle möglichen Dinge zu tun: Festivals, Theater, Oper, Kino, 
Sehenswürdigkeiten anschauen (z.B. im Rahmen von walking tours, die auch auf Trinkgeld-
basis durchgeführt werden)…  
Mag man den Kontakt mit Menschen aus dem internationalen Umfeld, so gibt es auch einige 
Sprachencafés oder Stammtische, die man ausprobieren kann und bei denen man durchaus 
nette Leute kennenlernen kann.  
Auch lohnt es sich, die Angebote der sncf im Auge zu behalten, vor allem wenn man zwi-
schenzeitlich nach Hause oder in eine andere Stadt fahren möchte, denn die sncf führt re-
gelmäßig Aktionen durch, wie zum Beispiel das Europa-Spezial, bei dem man in für 39€ in 
viele europäische Städte reisen kann. Das Gute hierbei ist, dass man von Paris aus eine 
sehr gute Anbindung hat, natürlich auch mit dem Flugzeug, und schnell an viele schöne Orte 
gelangen kann. 


